
Bildstickereien FIcutE leben in den Klöstern der Leitung einer
Abtissin Konvente evangelıscher Damen, denen

AUS Kloster UNE anderem aufgegeben ISt, die in großer Zahl vorhande-
NCN Kunstschätze pflegen un S1Ce der Öffentlich-als Ausdruck der Reform keit zugänglıch machen. Dem Besucher werden in

des e Jahrhunderts den Baulichkeiten des ausgehenden Miıttelalters hand-
werkliche Arbeiten gezeigt un erläutert, denen ein
hoher Kunstwert eigen ist un die folgerichtig ach

Von Eckhard Michael den Ma{ißstäben heutiger Kunstrezeption beurteilt
werden. Dabe1 annn jedoch die Tatsache in den Hın-
tergrund gedrängt werden, daß dıe meılisten dieser

Am August 1959 wurde den sechs evangelıschen Kunstwerke zunächst als materieller Ausdruck gelst1-
Lüneburger Frauenklöstern erstmals eine einheıitliche SCH Strömungen begriffen werden müssen, daß S1C
Verfassung gegeben!. Dıiese Klosterordnung markıiert auch als Zeugni1s bestimmter Entwicklungen dienen
indessen keine Z/äsur, sondern 4auUum mehr als eine können un da{fß iıhnen damıt ein quellenähnlıcher
Etappe in der durch eine auffallende Kontinuntät D Charakter eigen iISst Diese Überlegungen spielen eine
kennzeichneten Geschichte dieser Instıtutionen, die Rolle, WENN 1im folgenden dıie Biıildstickereien AION dem
Inan ach ihrer Zugehörigkeit Zu Territoriıum des Kloster une in ihrer inhaltlıchen Aussage vorgestellt
1705 als SOUveraner Staat erloschenen Fürstentums Kü: werden. Es wıird auf die Motive einzugehen se1nN, de
neburg benennt. NCN diese Handarbeiten ihre Entstehung verdanken,

un wırd untersuchen se1n, inwlieweılt diese Tlex-
Selbständige Klöster sınd S1Ce bIs heute, selbständige tilıen als Paradıgma für eine wichtige Zäsur in der Ge-
Klöster S1Ce im Miıttelalter Walsrode, Ebstort schichte der Lüneburger Klöster gelten können, als
un une in der Gestaltung des inneren Lebens ene- zußerliches Zeichen für die Veränderung des inneren
dıktinisch, Medingen, Wıenhausen un Isenhagen Z1- Lebens ach dem Anschlufß dıe Reformbewegung
sterziensisch geprägt“. Miıt Ausnahme Wıenhausens des 15 Jahrhunderts.
gingen S1Ce ARON bereıits bestehenden geistlıchen Einrich-
LuNgEeEN hervor, ELWa ARON einem Kanonissenstift W1€E im
Falle Walsrodes oder Aaus einem Mannskloster WwW1e 1mM
Falle Isenhagens. TIrotz jeweıls unterschiedlicher, teil-
welse nıcht eindeut1ig erhellenden Anfängen verlief Wenn das 15 Jahrhundert als Zeitalter eines \)m:
die Entwicklung der sechs Lüneburger Klöster se1it bruchs angesehen un ZUTLC Bekräftigung dessen
dem spaten Miıttelalter parallel. Ile schlossen sıch der nächst auf dıe zahlreichen Erneuerungsbestrebungen
Retform des 15 Jahrhunderts A alle wurden VO der Kırche eingegangen wird, 1st damıt lediglich
Landesherrn, Herzog Ernst dem Bekenner, der ıhr
Vermögen säkularıisıerte, 47 SCZWUNGCNH, die luthe
rische Lehre anzunehmen?, alle bestanden als CVAHNBC- Vgl Eberhard perlıng, Evangelısche Klöster un: Stifte in
lısche Frauenklöster fort. S1e Sind, zuletzt sanktioniert Nıedersachsen, in ahrbDuc. der Gesellschaft für Nıedersächsi-
durch die Klosterordnung VO  ' 1959, eigenständige sche Kıirchengeschichte TZ: 1974, 137—149. hıer 143

Vgl 1m einzelnen: Conrad Borchling, Literarisches un: gelst1-Körperschaften des öffentlichen Rechts geblieben. Le-
SCS Leben in Kloster Ebstorf Ausgange des Mıttelalters, indiglich in bestimmten Angelegenheıiten unterstehen

Sie der Autsicht eines Staatskommuissafs, dessen Funk- Zeitschrift des Hıstorischen ereins für Nıedersachsen 1905,
261——420 Horst Appuhn, Kloster Isenhagen, 966

t10Nn seit 193 / der jeweılige Präsiıdent der Klosterkam- Ernst Nolte, Quellen un: Studien ZU[L Geschichte des Nonnen-
[HET Hannover wahrniımmt*. klosters Lüne be1i Lüneburg (Studien ZARBE Kırchengeschichte

Niedersachsens 6) Göttingen 032 Hans Ernst Mittig, Klo
StEI Medingen, IO 7E Horst Appuhn, Der AuferstandeneSo Sind die Klöster VO  a} allen polıtischen un soz1alen un das Heılıge Jlut Wıenhausen, in Niederdeutsche Be1t-

Umwälzungen 1m wesentlichen unberührt geblieben. trage ZU[LC Kunstgeschichte 13 1961, s  x
uch das Ende des Königreiches Hannover 1866, das Dieter Brostius, Dı1e Lüneburgischen Klöster in der Reforma-
Erlöschen des Summepiskopats des Landesherrn 1918 t10n, in Reformation VOL 450 Jahren. Eıne Lüneburgische Ge-

denkschrift, 1980, LE bes 108un die nationalsoz1ialistische Zeit haben die Organı- frecht Stalmann, Dıiıe Hannoversche Klosterkammer, 1948,sationsstruktur nıcht verändern können.
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ein einzelner, aber doch eın sehr wesentliıcher verhalt begünstigte Bestrebungen, dıie Landeskirchen
Gesichtspunkt dessen erfaßt, Menschen dieses VO  o der päpstlichen Zentralgewalt unabhängıger
Zeitalters ergriffen Dıie für den Chrısten machen. So endete die Kirchenversammlung VO  . Ba-
schwer verständlıche Tatsache der Kirchenspaltung 1mM se] mıit einer Restauration des Papsttums auf Kosten
Jahre 157/8; die daraus resultierenden zußerlich sıcht- der ZU Teıl radıkal ftormultıerten konzılıaren CWE-

gun un ZUgUNSICN einer Entwicklung, dıe in ihrembaren Mifßstände brachten einen starken Wıllen
wirksamer un umfassender AÄnderung hervor, dafß Endstadıium das landesherrliche Kırchenregiment her

beiführte. Das herrtschaftliche Prinzıp hatte den g Espätmittelalterliche Reform zunächst als Retorm der
kırchlıchen Verfassung im großen begreifen ist>. nossenschaftlichen Gedanken überwogen. In Deutsch-
Dabe!1 darf nıcht übersehen werden, dafß CS durchaus and begann endgültig das Zeıtalter der Landesfür-

sten‚„‚reformare ’ im eigentliıchen Wortsinn oing.
So verwundert CS nıcht, dafß das ZUuU November hne Zweitel hat das Scheıitern der Reformversuche

im Verlauf der Konzıilıen Von Konstanz un Basel in1414 ach Konstanz einberufene allgemeıne Konzıl
im Bemühen die Überwindung des Schismas weıiten Kreisen tiefe Enttäuschung ausgelöst un den
als ‚,Cau: unilonNIis’ eines der fTCe1 großen Aufgaben- ortgang der Ereignisse beeinflufst. Welche Kräfte der
gebiete der Versammlung den dauerhaftesten Er- Reformwille freigesetzt hatte, zeigt sıch 1m Bereich

der geistlıchen Orden, SC 1 CS durch Forcıerung VOoO  =folg erzielen konnte. ach der Absetzung Benedikts
H: des eCtzten der )Eer mıteinander konkurrierenden Neugründungen Ww1e im Falle der Wındesheimer Kon-
Päpste, WAafr der Weg für ein Papsttum frei Als gregation, die starken Einfluß auf dıe Bevölkerung
Martın im November 1417 se1in Amt antrat, WAafr diıe nahm, se1 CS durch Reorganisation bereıits ber Jahr
Kırchenspaltung beendet®. hunderte bestehender Strukturen W1e 1im Falle der Be-

nediktiner.
In der Sache des Glaubens ‚,Causa fider ) un den
Fragen der Kirchenreform „ Causa reformation1s’) Am November 1416 wurde den Abten der in der
blıeben dıie Ergebnisse des Konzıls Konstanz hınter Kirchenprovinz Maınz-Bamberg gelegenen Benedikti-
den Erwartungen zurück. Dıie Probleme viel- nerklöster befohlen, im kommenden Jahr einem
schichtig, als daifiß s1e durch organısatorische Verände- Provinzialkapitel 1im Stift Petershausen VOLr Konstanz
TuNgcCNHN 1im welitesten Sınne hätten gelöst werden kön usammenzukommen?. Damıt wurde eine bıs 1in das
NCn Insbesondere dıe im geistigen Bereich empfun- hohe Miıttelalter zurückreichende, indessen seit länge-
denen Deftfizite konnten nıcht ausgeglichen, AUS den fem abgerissene Tradıtion wiederbelebt, dıe sıch
Zeıtströmungen gegebene Impulse nıcht aufgefangen Vorbild der zisterziensischen Generalkapıtel otrlentier-
werden. Als Beıispiel INagı dıe Hussitenfrage gelten, Durch päpstliıche Gesetzgebung des 13 un
die durch Verurteilung un Verbrennung VO Johan Jahrhunderts bekräftigt, sollte auch der Benediktiner-

orden mıt Hılfe der in dreiyährıgem Iurnus abzuhal-NCs Hus im Julı 1415 nicht CLWA, WI1e 1iNan gewünscht
hatte, gegenstandslos wurde, sondern LICUC, fortwir- tenden Versammlungen der Isolatıon der einzelnen
kende Brisanz rhielt

uch das zweıte große Konzıl des 15 Jahrhunderts,
das VO  ; 1431 bıs 1449 in Basel stattfand, vermochte Vgl ermann Heimpel, Das deutsche 5. Jahrhundert in Krı-
dem Bedürfnis ach kırchlicher Reform nıcht EeNTL- un Beharrung, in Dıie Welt ZU[ Cit des Konstanzer Kon-

z115. hg VO!  — Theodor Mayer (Vorträge un! Forschungensprechen, zumal 1efr eine rage erIneut in den Miıttel-
1965, 0—29, 15 Allgemeıinere Gesichtspunkte gelst1-punkt LIal, dıe iın Konstanz nıcht hatte geklärt werden

können, das Problem der Gewaltenteiulung innerhalb geI Reform des Zeitalters behandelt Ferdinand CIOt. Geistige
Reformbewegungen ZU[C C1It des Konstanzer Konzıls, eb.der Kırche/ Symptomatisch für die Behandlung die- 21——46

sCcCr mıt deutlich vorgetfagenNeN Machtansprüchen VCI- Joachım Leuschner, Deutschland im spaten Mittelalter (Deut-
sche Geschichte 1975, bes 205knüpften Angelegenheıt WAar dıie zunehmende Ent-
Vgl Paul Roth, Das Basler Konzıl 1—14 931fremdung zwischen Papsttum un Konzıl, dıe bıs

Zu offenen Konflikt führte. Zwangsläufig WAafr 8 Joachim Zeller, Das Provinzialkapitel im Stifte Petershausen
1mM fe 1417 in tudien un Miıtteilungen ZU[L Geschichte

dessen Entscheidung der Einfluß staatlıcher Mächte in des Benediktinerordens 41, 021722 1—73:; el eın
erheblichem Maße VO  ; Bedeutung, un dieser Sach Quellenanhang.



Abteıien entgegenwirtken, Innovatıonen auf verwal- W1e sıch Aaus heutiger Sıcht darstellt eine letzte
tungstechnıschem Gebiet un ständige Erneuerung Blüte des Ordenswesens in dieser Regıion bewirkt hat
der geistigen Leıitlınıen herbeiführen. Interesselosig-
en un Ignoranz der Ordensangehörigen ließen diese Nıcht minder bedeutsam für die spätmittelalterliche
Bestrebungen ber bescheidene Anfänge nıcht hın Geschichte der norddeutschen Klöster, insbesondere
ausgelangen. SE die allgemeın empfundene Not- für die Frauenkonvente, WAafrTr eine 1mM Schwerpunkt auf
wendigkeit tiefgreifender Retorm 1im ausgehenden das Spirituelle ausgerichtete Reformbewegung, die 1im
Mittelalter schärfte den Bliıck dafür, b1s welchem spaten 14. Jahrhundert in den Nıederlanden entstand
Grade die Miıfistände in den Klöstern gewachsen un auf die Wiıederbelebung alter Frömmuigkeıtsre-
fen un dafß INan Beseitigung bemüht sein müUusse. geln abzielte!9. Mıt der Bezeichnung ‚‚Devot10o

derna’” ist den zeittypıschen urzeln dieser CWE-
So ertscheint CS folgerichtig, daß Februar 1417 SUung entsprochen. Viıele ihrer Anhänger lebten in

regulierten Schwestern- und Brüderhäusern. Danebendas benediktinische Kapıtel der Kırchenprovinz
Maınz-Bamberg in Petershausen usammentfa Hıer bıldete die evot10 moderna einen Zweig AUS, der
wurde der Begınn einer kontinuterlichen Reihe solcher eindeutig klösterlich ausgerichtet WAar un seinen Miıt-
Zusammenkünfte festgelegt, die sıch bIıs in das telpunkt in dem 1386 in W ındesheim be1 Zwolle be
Jahrhundert hınein fortsetzte un EISsSt annn abrıfß, als gründeten Kloster fand Wındesheim übernahm dıie
durch die Einführung der lutherischen Lehre völlıg Augustinerregel un wurde beispielgebend für eine
Cu«t Verhältnisse geschaffen worden In Peters- große Zahl weıiterer Neugründungen, diıe sıch einer
hausen ging CS darum, dıe Ordensregel wleder ZU[LC Kongregation zusammenschlossen. Eınen traschen
Norm erheben. Nachdrücklich wurden Beachtung Aufschwung erfuhr die Wındesheimer Retformbewe-
der Ordensgelübde AÄrmut, Keuschheıit un Gehor- Yung durch die organisatorische Arbeıt des Nıeder-
Sa Wiıederherstellung des gemeinsamen Lebens, der änders Johannes Busch (1399—1479), der insbeson-
vita CommunIs, Verbot des Fleischessens un Verein- GIe auch in Niıedersachsen tätıg war!!
fachung der Ordenstracht gefordert. Mıt gleicher
Sorgfalt wurden Fragen der Liturgie, des Schulwesens In ihrer Geıistigkeit brachten die Wındesheimer W1€e
un der klösterlichen Vermögensverwaltung behan die Devoten allgemeın nıchts Neuartiges hervor. Be-
delt sondere Bedeutung SCWANN der Vorsatz, e1in Leben in

der Nachfolge Christı tführen. Eınes der einpräg-
Dıie Bedeutung des Provinzıialkapitels VO Petershau- amsten Zeugnisse dieser Anschauung 1St die chriıft
SCMH lıegt darın, daß der Benediktinerorden seine Befä des Priors Ihomas Hemerken VO  - Kempen mit dem
hıgung eigener Inıtiative 1in Reformangelegenhei- als programmatısch bezeichnenden Tiıtel ‚‚ Imıitatıo
ten bewlesen hatte. Es fügt sıch in den bereits umtftiıs- Christi. ‘ Erbauungslıteratur fern VO gelehrter Iheo

Rahmen, dafß einıge Ordenshäuser Zentren logıe mMit geringem spekulatıven un abstrakten Ge
einer regional begrenzten, VO Landesherrn geförder- age wurde in efster Linıie geschätzt. In der Tradıtion
Ten benediktinischen Erneuerungsbewegung wurden. Bernhards VO  ® Claırvaux wurde Christus in ernsthafter
Das gilt für das bayerische Kastl, gleichermaßen für Frömmuigkeıt konkretes Ziel VO  ; Liebeszuwendung.das nıederösterreichische elk un ebenso für das nle- Zweıtellos wurde damıt Bedürfnissen der Zeıt ebenso
dersächsische Bursfelde?®.

9 Johannes Linneborn, Dıie Bursfelder Kongregation währendDabe1 bıldete dıe VO  . Burstelde ausgehende Retform- der ersten 100XE ihres Bestehens, in Deutsche Geschichtsbewegung einen einheıitlichen Urganısationsverband blätter 1913, 3—30, 25— 58 erItmann Herbst, Das
AauUS, die Bursfelder Kongregation, die E1 März Benediktinerkloster Klus be1 Gandersheim un dıe Bursfelder
1446 durch den Kardınallegaten in Basel, Ludwig Reform (Beıträge ZU[C Kulturgeschichte des Miıttelalters un: der

Renatissance 50); 932 Hans-Walter Krumwiede, Dıie Burs-d’Allemand, bestätigt wurde. Auf dıe Bestimmungen felder Reform, in Jahrbuch der Gesellschaft für Nıedersächsi-der Bestätigungsurkunde, dıe Nıcolaus Cusanus, sche Kırchengeschichte 76, 1978, 155—168
Basel ein gemäßıigter Verfechter des konzıilıaren Ge Wılhelm Kohl, Dıe Bedeutung der Devot1o0 moderna un iıhre
dankens, den Bursfeldern im Jahre 1451 gewährte, Gründungen, in Jahrbuch der Gesellschaft für Nıeder-
konnte sıch der endgültige Ausbau ihrer Urganıisatiıon sächsısche Kırchengeschichte 8S0, 1982, 290—55

11 Johannes Meyer, Johannes Busch un: die Klosterreform desgründen. ast alle Klöster 1im Norden des Deutschen fünfzehnten Jahrhunderts, in ahrbuc: der Gesellsc fürReıiches fanden Anschlufß dıe Bursfelder Unıion, die Nıedersächsische Kırchengeschichte 4 £) 1949, 4353
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entsprochen W1€E durch die bere1its 1im Geistigen SpUr- VO  — dem Knesebeck, der eine Reformkolonie AUS dem
afe praktısche Ausrichtung der Devoten. So erklärt in der Diözese Halberstadt gelegenen Nonnenkloster

Hadmersleben ach Ebstorf berieft. 7u ihrer Unter-sıch auch die große Anzahl der VO ihnen mit Fleiß
un Ausdauer kopıierten Bücher auch iın diesem stutzung wurde der Propst des Benediktinerklosters
Punkt Imiıtat1o Nachahmung un: Reformatıio Huysburg be1 Magdeburg, das der Bursfelder Kongre-
1M eigentlichen Wortsinn!2. gatıon angehörte, hinzugezogen. ach einer ber

gangsphase VO  — CLWA fünt onaten wurde die AI

Gleichwohl zeigt gerade die Attraktıvıtät der evotl1o Hadmersleben stammende Mechthıild VO  = Niendorf
moderna, dafß iıhre Zielrtichtung dem Charakter der ach energischer Intervention des Propstes ZU[LC

Priorissa, ZU[ Vorsteherin des Konvents, gewählt. Ihreunsche ach geistlicher un geistiger Erneuerung
gerecht wurde. Zugleich wırd deutlich, da{fß sıch diese Amtsvorgängertin mußfßlte iıhr Amt resignieren. Damıt
Erneuerung ach eigenen (sesetzen un unberührt konnte das Reformwerk fortgesetzt un: vollendet WEe[I-

VO Scheitern der Konzılıen in Konstanz un Basel in den Im Kloster kehrte INan Z1T vita communIs zurück
un achtete auf Eınhaltung der monastıschen Orddiesen inhaltlıchen Fragen vollzog. Bezieht INan die in

ihren Absıchten noch weıiterreichende benediktinische NUuNg Baumafifßnahmen größeren Umfangs Ssind äaußer-
Reform in diese Überlegung eC1in un vergegenwärtigt ıch siıchtbarer Ausdruck dieser Veränderungen. Insbe-
MNan sıch die Entwicklung der Klostererneuerung in sondere für die gemeinsamen Mahlzeıten un das
der zweıiten Hälfte des I5 Jahrhunderts, erscheinen Chorgebet mußften größere RKäumlichkeiten geschaf-
dıe Reformfreudigkeit un: iıhre Umsetzung in ein fen werden. Das innere Leben erhielt eine auf praktı-
sorgfältig un erfolgreich betriebenes Unternehmen sche Arbeıt ausgerichtete zusätzlıche Nuance, indem
in besonders markanten Umrfrissen un: geben ein eine beachtenswerte Schreibtätigkeit einsetzte, dıe
Spiegelbild der Erwartungen, die das Zeitalter hegte nächst auf die Herstellung der ertorderlichen lıturg1-

schen Bücher abzıelte, annn aber durchaus Z MC
matıschen Aufbau einer Bıblıothek mıit Werken theo-

{{ logıschen, mystisch-erbaulıchen un poetischen In-
halts führte. Hıer zeiıgen sıch deutliıch die Einflüsse

Den Anstofß für die Durchsetzung der Reform in den der Wındesheimer Kongregation. Bekannt sind dıe
Klöstern gab in den me1listen Fällen eine übergeordne- Handschriften AaUus Ebstorf, die nıederdeutsche Texte

enthalten. Sı1e haben bereıts früh das Interesse derInstanz, der Landesherr ELIWA oder der Diözesanbı-
schof, da{fß AaUus dem Zusammenwirken verschıieden Forschung hervorgerufen.
akzentulerter Motiıve die Basıs für den Anschlufß
die Erneuerungsbewegung entstand. uch Be1- Ebstorf übernahm eine Schlüsselrolle be1 der Einfüh-
spiel der Lüneburger Frauenklöster äßt sıch diese Be- Iung der Retorm in den übrigen Lüneburger Frauen-
obachtung anstellen. klöstern. 1475 wurde in Walsrode un 1479 in Me-

dingen maßgeblicher Beteiligung VO  . Angehö-
Dıie Konvente VO  . Wıenhausen un Ebstorf die rigen des Ebstorter Konvents oder des Propstes die Er-
CISTCN, dıe der Retform zugeführt wurden. 1enhau- der monastıschen Ideale eingeleitet .. Isen-
SCIl wurde 1469 durch Johannes Busch, der VO  - 1437 hagen erfuhr, darın Wıenhausen vergleichbar, eine
bıs 1439 Subprior des der W ındesheimer Kongrega- Intervention der Terriıtorialmacht, ach vorbereiten-

den Mahnungen des Dıözesans, des Bischofs VO Hıl-t1on angeschlossenen Klosters Wıttenburg 1im heuti1-
DCH Landkreis Hameln WAaflT, auf Veranlassung des Her- desheim, un wurde 1im Jahre 1488 teformiert. Des
ZOQS (Otto 11 teformiert!?. Der Ablauf der Ereignisse Klosters une dagegen ahm sıch ebentalls das be
wiederholte sıch im wesentlichen in den anderen K1ö- nachbarte Ebstorf A un CS überrascht nıcht, da{fß

Anfänglichem Wıderstand begegnete INan da
durch, dafß die Leitung des Hauses einer durch die Re-
formatoren ARON einem temden Kloster berufenen Per-
sönlıchkeıit übertragen wurde. Dazu Kohl (wıe Anm 10), 43,

Borchling (wıe Anm 2) 266 Horst ppuhn/Hans
Grubenbecher, Kloster Wıenhausen, 1955, 25Dıesen Weg ging INan auch in Ebstorf, das ebentalls Das Folgende nach Borchling (wıe Anm

1469 den Anschlufß dıe Erneuerungsbewegung 5 Z Walsrode Borchling (wıe Anm 402;: Medingen:
fand!4. Hıer Jag die Inıtiative be1 dem Propst Matthıas Miıttig (wıe Anm 2) 29



1er ach der bereits skizzierten WeIıise vo  c  ( 0 durch den Landesherrn, den zuständigen Dıözesanbi-
wurde!l® schof oder, 1mM Ausnahmefall, durch einen teform-

freudigen Propst herangetragen. Anfänglıch we1l-
In une trafen Oktober 1481 Matthıas VO  — gertenN sıch die Konvente in unterschiedlicher ntensı1-

tat. hatten sıch annn dem W ıllen ihrer Oberendem Knesebeck, der bereıits erwähnte Propst des Klo
Ebstorf., der Dekan des Domkapıtels Verden beugen un wurden ausnahmslos überzeugte Anhän-

SOWIl1e ftre1l weıitere Geistliche e1in, die 1im Auftrage des SCI der Bewegung. Für alle Klöster erwuchs
Dıiözesans, Barthold VO Landesberg ( selit daraus ein Aufschwung, der seinen Niederschlag auch
1470 Bischof VO  an Verden un in Personalunıion se1it im Bereich VO  e} Kunst un Kultur fand Es sollte 1nN-
dem Jahre 1481 auch Bıschof VO Hıldesheim!7, eine dessen nıcht außerhalb des Blickfeldes gcfatecnN, un
gründliıche Vısıtation des Klosters vornehmen un das se1 dieser Stelle och einmal wiederholt, da{fß
den Weg für die Einführung der Reform ebnen soll- die Klosterbauten des ausgehenden Mittelalters, dafß
ten Am folgenden Tage wurden stıeben ‚‚teformatrı- dıe Erzeugnisse klösterlicher Handarbeit materieller
GesS A0 Ebstorf Führung Mechtilds VO  - Nıen- Überrest einer Idee, einer teformierten Frömmigkeıt

S$Ind.dorf, also der eigenen Reformatorin dieses Klosters, in
feierlicher ofIm in une empfangen. Sal dieser
ordnung gehörte Sophıa VO  - Bodendike, eine Nıchte
Bischof Bartholds, dıe einer ZUL Rıtterschaft des Für 111

Lüneburg gehörenden Adelsfamılie ENTL-
stammte!®. Dıie Visıtatoren veranlaßten, dafß S1C Auf dıie praktische Komponente der Klosterreform des

Oktober 1481 VO Konvent seiner VOf:- ö Jahrhunderts wurde bereits hingewilesen. Dabe1l
steherıin, ZUE Priorissa, gewählt wurde. Dı1e bisherige wurden die Bezüge dem Imperatıv des . .Ora al L5-
Amtsınhaberin, Bertha oyer, mußfte iıhre Funktıon bora  „ W1€e ( miıt dem Namen des hl Benedikt VCI-
aufgeben. Anders als in Ebstorf scheinen sıch nachhal- knüpft ISt, hne Mühen deutlich. Zwangsläufig implı-
tige Wıderstände diıe Retorm nıcht erthoben ziert eine Wiıederbelebung der mönchiıschen Ideale,
haben So konnte die Erneuerung des klösterliıchen die Eınhaltung der Klausur un der vita communIls
Lebens ohne Verzögerungen in Angriffz mıt gemeinsamen Mahlzeıiten un gemeinsamem
werden. Der Lüner Propst, Nıkolaus Graurock, Chordienst eine Reaktivierung der Handarbeit 1im wWe1l-
scheint ELIwa 1im Gegensatz Matthıas VO  ] dem testen Siınne. Hatte siıch daraus 1mM Kloster Ebstorf eine
Knesebeck in diıesen Fragen nıcht Inıt1atıv SCWESCH vermehrte Schreibtätigkeit entwickelt, oriff INan 1mM

se1n, indessen hat selit 1481 die Reform des Klo Kloster une auf eine für Nonnenkonvente geradezu
stark gefördert!?. Dıe Chronistik berichtet, ha klassısche Tradıtion zurück, nämlıch auf die Anfert1-

be die ‚‚secundum rteformatiıonem)’’ notwendig g - SUunNng VO  - Textilien?®.
wordenen Erweıterungsbauten 1im Klosterbereich auf-
führen lassen. Dıe Parallelen Ebstorf eIeten CIı Bereıts die Wende ZU Jahrhundert un in
ıch hervor. Zunächst entstand eine eu«C Küche, da der Zeıit danach WAar 1mM Kloster eine Reihe VO  > Altar
ach wurden dıe bıs heute erhaltenen Wırtschafts- decken un: -tüchern entstanden, denen dıe Kunstge-un Arbeitsgebäude Innenhoft westlıch der lau
SUT ertichtet. Graurock starb 1imM Jahre 1493 Se1in
Nachfolger Nıkolaus Schomaker., Sohn eines Bürger- Zum folgenden Nolte (wıe Anm 2) 113 un! Quellenan
meIlsters der Stadt Lüneburg, SErIzZtE das Werk fort un hang 127

Johann Graf VO  . Oeynhausen, Dıe Herren VOoN Landesberg, inführte unNne gemeinsam mit der Priorissa Sophıa VO  = Zeitschrift des Hıstorischen ereins für Nıedersachsen 1881,Bodendike einer hohen Blüte Wiährend seiner 151—180, L55
Amtszeıt wurden der Nonnenchor erweıtert un das Vgl Eckhard Miıchael, Dıie Inschriften des Lüneburger St Mi1-

chaelisklosters un:! des Klosters Lüne (Dıie Deutschen Inschrif-Refektorium umgestaltet Anzeichen für eine Ver- ten 24), 1984, IAgrößerung des Konvents un somıt für ein Florieren 1 Ebd., 114
des klösterlichen Lebens 1im Zeichen der Retform des Dıiese un: dıe nachfolgend YFENANNTEN alteren Arbeiten WU[l-
15 Jahrhunderts. W as für une un Ebstorf beschrie- den erstmals umfassend beschrieben bei Marıe Schütte, Ge-

stickte Bıldteppiche un! Decken des Miıttelalters, 11 1927ben wurde, gılt im Kern auch für dıe übrigen üune- Vgl uch Renate Kroos, Nıedersächsische Bıldstickereienburger Frauenklöster: die Retform wurde nıcht AUuS e1-
Antrıeb übernommen, sondern VO außen

des Mittelalters, 1970; Horst Appuhn, Bıldstickereien des Mıt
telalters im Kloster Lüne, 1983; Miıchael (wıe Anm 18)
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Bartholomäusstreifen, Medaıllon mMAIL Darstellung der Mar: Bartholomädusstreifen, 1492 rechter SC  U, mAl anbetenden
ler des Schindens. NONNEN.

schichte des Miıttelalters ihren eigenen Wert beige- S10N der Katharına gew1dmet, vier bieten einen
INESSCN hat Mıt der Reform ach Amtsantrıtt der SO- Zyklus der Legende des hl Georg
phıa VO  . Bodendike SGETZIC eine zweıte Phase in der
Herstellung VO  — Textilien: ein Nunmehr bediente Der Bartholomäusstreifen 1St der alteste?!. Der Zweck
INanßn sıch der Technik farbiger Wollstickere1i un schuf bestimmung entsprechend, beträgt seine öhe TI
ZU zweıiten ale eine Gruppe hochrangıger Kunst- 73 während dıe Breite fast erreicht. Der kom-
werke. S1e alle haben sıch erhalten un geben als g - positorische Aufbau stellt sıch in der Weiıse dar, da{fß
schlossener Fundus Zeugnis VO der Blütezeıit des Klo- Cun kreisrunde Medaıillons, VO  — einem Inschritten-

Dabe!I1 sind vier große Teppıche mMI1t Darstellun- nng umgeben, nacheinander einer Reıihe angeord-
SCH den wichtigsten Etappen des KırchenJjahres net sind Dıie Medaıiıllons sind VO  — einer rechteckig
einerse1ts, andererselits eine Ser1ie VO Banklaken mi1t gelegten Schriftleiste umrahmt. Dadurch entstehen
Szenen AUS Heılıgenlegenden untertscheiden. Dıe zwischen den Rundfeldern abgeschlossene Zwickel, in
SCMH Banklaken Mag die Autmerksamkeit zunächst gel- die Heiligenfiguren un die Evangelıstensymbole e1n-
ten gearbeıtet Sind. ach außen hın 1St das Textil VO  — e1-

nefTr Zierkante abgeschlossen, auf der in regelmäßigem
Zwischen 1492 un 1500 wurden insgesamt sıeben echsel ZWweIl symboliısche Tierdarstellungen ersche1-
solcher Textilstreifen angefertigt. S1e haben als NCMN, der Pelıkan., der TEl unge mıit dem Blut seiner
chmuck des Chorgestühls gedient. Der Inhalt ihrer aufgeritzten Brust nährt, un der Löwe, der zweı Jun-
Darstellungen wurde Heılıgenlegenden iNnomMmMeEn
Eın Banklaken zeigt Szenen AUS dem Leben des
Bartholomäus, des Klosterpatrons, Z7zwel sınd der Pas Z Schütte (wıe Anm 20) DAÄ36 Taf. 41 42



SC 711 Leben ertweckt. In den vier äaußeren Ecken Dıie Banklaken mit Darstellungen ZULC Katharınen-und
sind Wappenbilder wiedergegeben, be1 denen die sıch Georgslegende lassen diese besondere Ausprägungdiagonal gegenüberstehenden identisch Sind. S1ie be klösterlicher Frömmigkeıt och deutlicher werden.,
ziıehen siıch auf die Priorissa Sophıa VO  e Bodendıiıke we1l die Zyklen umfangreicher sind?? Wıe der Bartho-
un den Propst Nıkolaus Graurock. lomäusstreifen inhaltlıch beispielgebend für dıie fol

In den Medaıllons finden sıch AalV un 1mM Entwurf genden Arbeiten dieser Art iSt, 1St CS auch for
mal Das Kompositionspfrinzip wurde nıcht mehr VCI-

antıquıiert wıirkende Darstellungen. cht Felder f£füh ändert. Dı1e einzelnen Darstellungen sind in kreisrun-
BG Begebenheıten ARON der Legende des hl Bartholo- de, nebeneinander stehende Mediaıiıllons INCN,
MAUS VOTL ugen, W1e S1e in der ‚‚Legenda aufrea DE- deren ringförmige Rahmung eine erläuternde In
schıildert wird, der berühmtesten un weltesten schrıift enthält. Dıie SCSAMTC Medaıillonzone wırd VO  —
verbreiteten Anthologie VO Heılıgenviıten 1mM Miıttel- einer rechteckigen Einfassung ARON Schriftleisten UINSC-alter, des 15 Jahrhunderts VO  1D Jacobus de ben, die das Jahr des Arbeıitsbeginns VOTL allem
Voragıne verftaflit22. Dı1ıe umlaufenden Lexte erläutern aber lıturgische Texte enthält, die in ezug Z
den Inhalt VO acht der Bılder: ‚„Hier wırd CT VO  — dem Hauptgestalt der Szenenfolge stehen. So Aflst sıch mıt
Engel in den Tempel geführt. ”” . Hier treibt C}

7
ertheblicher Berechtigung VO  an einer Gruppe VO Bank-

dem jungen Mädchen den Teufel aus ..Hier laken sprechen.tauft die Tochter des Königs. , .„Hier predigt
den Völkern den Glauben ’ ‚‚Hıer wıird CF mıit Dıie Legende der h[ Katharına wırd auf Zzwel gleichtöcken geschlagen. ' . Hier wırd ıhm be1 lebendt1- großen Streifen dargestellt, die Je eltf Mediaıillons besit-
SCIMN Leib die Haut abgezogen. .„Hıer wird ZEI Es fällt auf, daß die eIsten der insgesamt 22 S7e-
das Kreuz gehängt. .„Hier wırd enthauptet. NCN nıcht AaUus der Legenda nachzuweisen Sind.
Das NEUNTE Medaıllon zeigt sechs Nonnen, mıiıt erho- Diese Beobachtung 1St in einem Falle VO  e besonderem
benen Händen den 1imM Zentrum stehenden Heılıgen Interesse. Das vierte Bıld des CISEEN Lakens zeigt die

seinen Schutz bıttend. Verlobung Christı miI1t Katharina, durch dıe Umschrıift
entsprechend bezeichnet. Hıer zeigt siıch eine durch

Dıe rahmenden Schrıiftleisten enthalten lıturgische die Brautmystik beeinflußte Frömmigkeitsauffassung,Texte auf den Heılıgen: ‚„Heiliger Bartholomäus, aut deren Vermittlung offenbar besonderer Wert
Apostel Chrıist1, hervorragender Lehrer der Inder, ne1l- legt wurde. Dieser Umstand älßt Rückschlüsse auf dıe
SC ein Ohr unNserfem Rufen, damıt WIr durch deine 1im Kloster gepflegte Praxıs der ReligionsausübungHılfe Z11 Herrn emporgehoben oft deine Mıt
bürger se1in verdienen. TIrıtt für u1l$s be1i dem Herrn

Bereıits der Bartholomäusstreifen 1eß vergleichbare
Züge ertkennen. Eın weılteres be1 der Beschreibungein, ruhmreicher Freund Gottes, damıt WIr durch se1- dieses tückes benanntes Phänomen, namlıch die Be

freigebige Gnade (dort seine Mitbürger sein VCI- toONUNg der Passıon, kehrt in schärferer Akzentulerungdiıenen). Daß WIr vermittels des Gedenkens den aut den Georgs-Banklaken wieder.
Schutzpatron dıch, Gott, VO  ; Angesicht Angesicht
iın deiner Herrlichkeit sehen un unsterblich leben Gegenüber der Gestaltung der Katharinenlegendemögen! Heılıger Bartholomäus, Schutzpatron, Lehrer wurde die Geschichte des Rıtterheiligen mit insgesamtun Apostel Gottes, stehe unNns be1 1im Todes 41 Szenen auf vier Stücke verteılt. Zwe1i davon befin
kampf un uns in den Hımmelssaal, damıiıt den sıch b1s heute 1mM Kloster Lüne, der SOWI1eEe der
WIr Gottes Angesicht hne Ende genießen würdig letzte Streiten wurde ZU[L Ausstattung des 1im Jahresind! Amen. Im Jahre des Herrn 192‚1 1862 eröffneten Welfenmuseums ach Hannover g -

geben un betfinden sıch heute 1im dortigen Kestner-
Bezüglıch der Text- un der Biıldauswahl fällt zweler-
le1 auf: ein Aufgreifen des Gedankens mystisch
pragter Gottesschau SOWl1e dıe ausführliche Darstel-
lung der Passıon des Heılıgen. Hıer teilt sıch eine SpC
zifische Frömmigkeitsauffassung mıit, für die ein sehr
konkretes Glaubensverständnıis kennzeichnend ISst Es 22 Dıe Legenda des Jacobus de Voragine Aaus dem Lateinit-

schen übersetzt VO  ; Rıchard Benz. Aufl., 975ist durchaus erlaubt, darın Einflüsse der Devoti1o 22 Schütte (wıe Anm 20), 360—40; 41, 4 9 4EAlderna erkennen. 4y AT
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Museum“«*. Altere Forschung hat bereıits herausge- \a  Dtellt, da{fß der Georgs-Zyklus der ausführlichste seiner Ö  fw NN
Art 1st un auf einer nıcht kanonisterten Vorlage «@®Abasıtert®>. In der Tat 1sSt 1in der Präsentation der egen-
de auf den vier Lüner Banklaken die dreimalıge Auf-: n
erstehung des Heılıgen VO  — den Toten SOWl1e die auf- -
fallıg Art seiner artern besonders hervor-
stechend Eıgenheıiten, die der Fassung in der Le- A  -genda fehlen. Nur zwölf Szenen lassen sıch ARON
der Textredaktion des Jacobus de Voragıne nachwe!1- A
SC  - Darunter befindet sıch eine der Drachen- 065g
kampf im etzten Feld des Zyklus die yı
ausschliefilich äerT belegt ISt Im übrigen gehen dıie
Darstellungen auf eine griechische Fassung der Ge-
OfgSspass10 ZUurück., die siıch großer Beliebtheit ertfreute
un: in komplizierten Fılıationssystemen abendländiti-
sche un ortentalısche Neubearbeitungen ertfuhr. Se1it
dem Jahrhundert entstanden lateinische Überset-
ZUNSCN. Dıie Legende rief indessen den Wıderspruch Au Dder offiziellen Kırche hervor, da{fß S1C bereits 494 1mM
Decretum Gelasıanum ind1iziert wurde. SO entstanden Arkanonische Überarbeıitungen, dıe dıie beanstandeten LB .3 B4O
tellen, VOL allem die dreimalıge Auferstehung Ge
OISS un dıie Marterszenen, entschärften. Daneben

&aber 1ef die apokryphe Fassung fort2®. Gerade S1C WUf[r-
de Grundlage für künstlerische Bearbeitungen, ELIW2A Weihnachtsteppbich, Medaıllon mAl dem Probheten Malachitas.
für das althochdeutsche Georgslied, das in der erIsten
Hälfte des 13 Jahrhunderts entstandene Georgsge-
dıicht des Reinbot VO  — Durne*'. den Wandgemäldezy-
klus 1im südböhmıischen euhaus?8 un die Darstel- S1eben Banklaken mıiıt Darstellungen VO  - rel Heılıi-lungsfolge auf den Lüner Banklaken. genlegenden der des Bartholomäus, der Katharına

un des Georg Ssind also ach einheitlichem Kom-
Ungeklärt 1St die rage der Veranlassung ZAIt Herstel- positionsschema un! in gleichartiger Technıik im letz-
lung dieser Textilıen ebenso W1e dıie der Vermittlung ten Jahrzehnt des I5 Jahrhunderts VO  . den Kloster-
eines ZHT Vorlage für die Handarbeiten geeigneten angehörıgen hergestellt worden. Dıe Bezüge Zu Ge
Textes. uch die Herkunft der auf den tahmenden
Schriftleisten beigegebenen Verse ist ungeklärt. Es
handelt sıch einen auf fre1l Stücke verteilten Hym-

24 Dıiese beiden Stücke hat Marıe Schütte (wıe Anm 23) ffen-11US auf den heilıgen Georg Der Streiten tragt e1-
siıchtlich nıcht gekannt. S1e werden beschrieben be1i uthEınleitungsformel SOWl1e dıie Datıerung auf das Jahr Grönwoldt DBeatb.), Textiliıen (Bıldkataloge des estner-1500 Der Hymnus besteht AaUuUs sechs 1im Sequenzen- Uuseums Hannover 7 1964, 2—106, Abb 60, 61

schema gestalteten Strophen. An einıgen tellen WUT- 25 Grönwoldt (wıe Anm 24), 101, nach Marıe Schütte.
de dieses Grundschema durch Texteinfügungen g - 26 Vgl ZU[r ematı der Textredaktionen: arl Krumbacher,

Der heıilıge Georg in der griechischen Überlieferung, hg VOIlStOft Offenbar hat INnan bedenkenlos 1n den vVoOIrsgCHC- Albert Erhard (Abhandlungen der Königlıch Bayerischen Aka:benen Bestand eingegriıffen, u Ww1e CS scheınt, eut- demie der Wissenschaften, Philosophisch-philologische un:!ichere Bezüge den bıldlıchen Darstellungen her hıstorische Klasse 2518), 1911
zustellen un den Gebetscharakter auffälliger Z Der heilıge corg des Reinbot VO:  > Durne, hg VO:  - Ferdinand
akzentuleren. Die einschlägıgen hymnologischen Vetter. 896

28 Wocel, Die Wandgemälde der Sanct Georgs-Legende 1inSammlungen wiesen dıe für die Banklaken übernom- der Burg Neuhaus, in Denkschriften der Kaıtiserlichen Aka:
IneNEC Georgs-Sequenz nıcht nach, daß sıch iıhr Ir demie der Wiıssenschaften, Phiılosophisch-historische Classe
SpfIung nıcht ermitteln äßt 1 1890, >9—92
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Weihnachtstebpich, Medaıllon mAl der agrıpbinıschen SO ylle. Weihnachtstebbich, Zentralmedaillon ML der Geburtsszene.

dankengut der spätmıittelalterlichen Reformbewegung VOI ihnen wurden nebeneinandertstehend einersollen in größerem Zusammenhang Z Abschlufß Reihe gruppiert, da{fßs insgesamt sıeben solcher Darhergestellt werden. stellungsreihen ertscheinen. Im Zentrum steht eine
Schilderung der Geburt Christ1ı. Die übrigen Felder
zeigen neben den Evangelıstensymbolen vierzehn Pro-
pheten, zwoölt Sibyllen SOWI1e vier Gestalten des Alten

In Gestaltung un Programm erheblich anspruchsvol-
Testaments: Moses, Aaron, Davıd un Salomo. JedePerson tragt auf einem beigefügten Schriftband iıhrenler als die Banklaken siınd die vier großen Bıldteppi- Namen. iIne umgebende Schriftzone. die zugleichche, die zwischen 1500 un 1508 1mM Kloster une CNLT- den Rahmen des jeweiligen Medaıillons bıldet, nthältstanden. den Text einer auf die Geburt Christı weisenden Pro-
phezelung. In den Zwickeln zwischen den MedaıillonsDer alteste VO  - ıihnen 1st mit einer öhe VON ber fünf befinden sıch kleine, auf dıe Spitze gestellte, außenun einer Breite VO  — ber vier Metern zugleich der

größte. ach Aussage des W1€e be1 den Banklaken be
mit Pflanzenornament versehene Quadrate als Rah-
Mung für Tierdarstellungen. Dem Miıttelbild mit dergegnenden, 1ın tahmende Schriftleisten eingefügten Geburtsszene sind in solchen Rahmen dıe folgendenTextes wurde 1m Jahre 1500 begonnen. Seiner 1N-

haltlıchen Thematik gemäfßs wırd als Weıhnachts-
vier christologischen Allegorıen zugeordnet: oben
lınks der Pelıkan, der seine Jungen nährt: oben rechtsteppich bezeichnet??. der Löwe., der drei Junge zZu Leben erweckt:

Das Stück biletet 35 figurale Darstellungen in gleichar-t1g gestalteten, kreisrunden Medaıillons. Jeweıls fünf 29 chütte (wie Anm 20), 2043 43 ,44

71



lınks der Vogel Phönıix un rechts das Eınhorn pheten schaffen. Von großer Bedeutung für dıe Re-
in arlens Schofß Das Hauptfeld wırd VO  = den bereits zeption durch die bıldende Kunst 1imM Zuge einer Re-
erwähnten Schriftleisten umgeben. LDDaran schlie{fit Nnalssance der Sibyllenlıteratur Nı ein 1481 erschiene-
sıch ach außen eine Zierkante die den Seiten 8181 Iraktat des Dominikaners Phıilıppus de Barberi1is
in Vıerpässen, oben un: in Sechsecken, die AUS mıiıt dem Tıtel ‚‚S1byllarum al prophetarum de Chrıiısto
abgeschnıttenen Quadraten gebildet werden, eben- vatıcınıa) Hıer wurden Z erIsten ale dıe zwölf S1
falls Tierdarstellungen un Pflanzenwerk zeigen. In byllen ach Kostüm un Attrıbut unterschieden. Au-

Kerdem fügt Phılıppus Verarbeitung der alterenden vier äiußeren Ecken des Teppichs ertscheinen wech-
selwe1ise dıie Wappen der Priorissa Sophıa VO  . Boden- Überlieferung den Wortlaut der Jeweıls zugeschriebe-
dıke un des Propstes Nıkolaus Schomaker. NCN Prophezeiungen
Irotz des auf den GrSteNn Bliıck sertell anmutenden Bereıits Marıe chütte hat darauf hingewıiesen, dafß der

Weıhnachtsteppich Aaus une im Text der sıbyllını-Kompositionsschemas lıegt jer der Gedanke einer
Zentralgestaltung zugrunde. Seine Umsetzung erfolg- schen Prophetien dem TIraktat des Phılıppus folgt??.

in der Weıse, da{fß diejenigen Personen dem Zen och drängender als 1mM Falle der Banklaken, insbe-
ifum nächsten stehen, deren Aussagen in ihrem sondere der Georgs-Streifen, stellt sıch 1er die rage
Gehalt dıie deutliıchsten Bezüge diesem Mittelfeld ach der Urheberschaft der Entwürfe, die den Text1-
herstellen. So enthalten dıe Cun Felder, die das Ge- ıen zugrundeliegen. Es mu{fß vVOorausgeSCLzZL werden,
burtsmedaıllon W1e ein Rahmen umgeben, besonders dafß zum1ındest die Vermittlung des Ihemas auf eine
wichtige Prophezeiungen, selen S1Ce der Bıbel eNntnom- theologısch geschulte Persönlichkeit zurückgeht

Sucht MNan eine solche Persönlichkeit 1mM CHNLCICH UmIHCH, seien S1e den promiıinentesten der Sibyllen ZUQC-
wliesen feld des Klosters, ISt allenfalls auf den Propst VCI-

welsen eine Vermutung, die nahelıegt, hne da{fß
Beweilise irgendeiner Art erbracht werden können. EsIm Altertum spielten die sıbyllınıschen Sprüche, als

Weissagungen durch ursprünglıch NUfr AD besonde- lıegen auch bezüglıch des Weıhnachtsteppichs keiner-
Yeyß0! Anlafß VOISCHNOMIMMNENC Befragung der Orakel e_ le1 Nachrichten VOL, dıie auf den Verfertiger des inhalt-
mıttelt, eine bedeutsame Rolle S1e wurden in der ich geschlossenen Programms hindeuten. Dieses ENT-
tiıken Literatur häufig behandelt, Ende der Epo hält eine besondere, lıturgisch ausgerichtete Kompo

auf die och einmal zurückzukommen se1inche 1im Zuge eines Umdeutungsprozesses auch mit
wırd Das Mittelfeld näamlıch bletet in seiner LIim-teriologischen Ideen verbunden?®?. So fanden S1Ce Eın-

Yang in die theoretischen Schriften des Christentums. schrift nıcht ein Bıbelzıtat oder eine andere chrıft-
Als erIster christliıcher Schriftsteller fand Lactanz stelle, sondern einen Text, der als Antıphon Bestand-
200 die Auffassung, dıie Sibyllen müßten als Prophe- te1ıl der Christnachtsfeier 1St ‚‚Genuılt
tinnen Christ1 gelten. CUul eternum' 53

Dıie Sibyllen wurden TIhema der christliıchen Kunst, Hıer wırd ein ezug YARBE Gottesdienstteier erkennbar,
teıls als Eınzelpersonen, teıls in größerer Zahl Häufig der stärker och durch den Jüngsten der Bıldteppiche,
etscheinen S1e in Gemeinschaft mit antıken Phıloso- den 1504 begonnenen Osterteppich, hergestellt wırd.
phen, aber auch mı1ıt bıblıschen Propheten. Se1it der Möglıcherweise ist gerade diese Beobachtung beson-

ers wichtig, insotfern sıch daran 1im Zuge seiner ziel-zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts wurde der Paral-
lelısmus der Propheten un Sibyllen bestimmend?!. gerichteten Weıiterentwicklung ein Fortschritt erken-
Hıer verbanden sıch alttestamentlıche Ordnung SOWI1e 9140 lıeße, der auf eine stärkere Betonung des Spir1-
Repräsentation der außerjüdischen antıken Welt
einer Eınheit heilsgeschichtlicher Prophetie: Juden
En un Heidentum treffen sıch in gemeinsamer Vor- Anselm Weißenhofer, Darstellungen der ibyllen 1n der bıl

denden Kunst, in Mitteilungen der Gesellschaft für vergle1-hersage der Geburt Christı. chende Kunstforschung in Wıen 77 1955, 4547
451 Franz Xaver Kraus, Geschichte der christlıchen Kunst, 2!

Abt Italıenısche Renaissance, hg VO:  - Joseph S5auer, 1908,In zyklıschen Darstellungen finden sıch zume'ıst zehn 458Sıbyllen, im Hochmiuttelalter oft ZU[fF Zwölfzahl etrwe1l- 42 Schütte (wıe Anm 20), &2 Anm
FEIT, auf diese Weıse die Voraussetzung für dıe 33 ‚Liıber Responsalıs S1Ve antıphonarıus’ , in Patrologıia Latiına,

hg von J].-P Miıgne, R Sp 725—8950, hıer Sp 735Gegenüberstellung mıiıt den zwoölf Soß kleinen Pro-
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tuellen abzıielt. Vor Begıinn der Arbeıt Ustertep- Tier- un Pflanzenmotiven ach außen begrenzt. Der
pıch indessen ahm INan dıie Herstellung zweler Tep Inschrifttext auf den ahmenleisten beider Teppiche
pıche in Angrıff, die ach AusweiIis ihrer außen umlau- 1Sst der Aussage ach identisch. Zuerst wird das Jahr
fenden Inschriften beide im Jahre 1503 VO  : der TiO- SENANNT, in dem mıi1ıt der Anfertigung der Teppiche
M1SSQa VO  ' Bodendıike den Nonnen in Auftrag gegeben begonnen wurde. Es folgt dıe Erwähnung VO  - Aut-
wurden: eine Darstellung der Wurzel ESSEC SOWl1e der traggeberın der Priorissa un Herstellerinnen
Auferstehungs- oder Erscheinungsteppich, der Sze- ‚„die Schwestern, die der Zeıit 1er in une lebten’’
NCN AD dem Leben Jesu VO der Auferstehung bIıs ZUTL SOWle eine Wıdmung des tückes ZUE Ehre Gottes,
Hımmelfahrt enthält?*. atrlens un des Klosterpatrons Bartholomäus. Zum

Schlufß schliefilich wırd eine zweıite Datıerung FCHC-
Beide Stücke besitzen annähernd dieselbe Größe mıit ben ‚„ANNO teformacionIıs ulcesimo terc10 , ‚1 23
einer Söhe VO  — fast vier un einer Breite VO  - fast fe1 Jahr der Reformation.‘’
Metern. Be1i dem Auferstehungsteppich sind JE vier
Darstellungen in vier Reihen untereinander angeord- Sehr äahnlıch 1sSt auch dıe Umsschrift des Osterteppichs
NMET,; eingefügt in eine mıiıt Fıalen un Wımpergen formuliert, der in seiner Synthese ARON bıldlıcher un
versehene Arkadenstellung. ber jede Reıihe läuft e1- textliıcher Aussage derjen1ige mıiıt dem tiefsten Symbol-

durchgehende Schriftleiste hınweg, dıe eine erläu- un Sinngehalt 1st un auch dıe Gestaltung als Zen
ternde Überschrift für jede Einzelszene enthält. Von tralkomposıition eindringlıchsten erkennen
besonderer Prägnanz der Aussage sind dabe1 das Em DiDL
mauswunder un der Fischzug der Jünger Dıesem
Sachverhalt wird dadurch Rechnung 9 da{ß In der Mıtte 1St in einem großen, kreisrunden Medaıl-
beiden Episoden jeweıls Zzwel Darstellungsfelder VOIL- lon die Auferstehung Christı dargestellt. Dieses Rund-
behalten sind Sıe ertscheinen untereinander in der feld 1st VO einem Inschriftring umgeben, der ach

außen mıit sıeben gleichseitigen, Je eine Sonne enthal-Mıtte des Teppichs un vermitteln auch formal den
Eındruck einer auf eın Zentrum ausgerichteten An- tenden Dreiecken besetzt 1St, dafß im YaNzZCH die
ofdnung. orIm eines sıebenstrahligen Sterns erreicht wird. Dıie-

SCI1 Stern umschliefßt eın zweıter, Z ersten konzen-
Der Charakter einer Zentralkomposıition fehlt dem trischer Inschriftring, den sıch ach außen zwel
Teppiıch mıiıt Darstellung der Wurzel Jesse. Dıie Fıgur Rınge mıiıt ach innen gekehrten Zacken legen. Der
des Stammvaters, in YaNzZCcI Fıgur auf einem Ruhebett äußere dient als Abschlußß, der innere 1ISt in regelmäfsi-
liegend, nımmt das UNteTE Drıittel des Textils ein Miıt SCIN echsel mit zwölf Monden un zwölf Glocken
beiden Händen umfaßt einen Aaus seinem Leib her- belegt. Diese AON verschıiedenen Kreisen gestaltete
auswachsenden Stamm , der siıch Ranken verzweigt. Zentraldarstellung ist VO  — einem rechteckigen Rah-
Diese siınd außen mit Weınblättern un Irauben be IMNenN aus Schriftleisten in der Weıse eingefaßt, da{fß

un formen sıch in symmetrischer Ordnung ober- un unterhalb des Rundfeldes Raum für weılitere
Medaıiıllons. Darstellungen bleıibt. So finden sıch in den vier Ecken

christologische Symboltiere. Im Uhrzeıigersinn sind 6S

Insgesamt wurden, auch durch entsprechende Gestal- der Adler, Phöniıx, der OW E un der Pelıkan.
LunNng des Mıttelstammes, fre1 Reihen geglieder-

Felder gebildet. Als Abschlufß des Stammbaums e - Dıie in den Schriftfeldern erscheinenden Texte ENT-
scheint iın der Miıtte der oberen Mediaillonreihe Marıa TLammMeEnNn der Bıbel, der Liturgie un der geistliıchen
mit dem ind Dıie übriıgen Felder zeigen in Halbtfi- Dıchtung. S1e sind programmatiısch auteinander abge-
gur durch Beischriften namhaft gemachte Königsge- stimmt un stehen in Zusammenhang mıit
stalten. Ihre Abfolge 1St dem Stammbaum Christ1ı dem zentralen Auferstehungsbild. Es handelt sıch im
ach Mt 1,6—10 tinommen Von den oft SCHNANDNN\N-
ten Könıigen fehlt lediglich Amon.

ach den bereıits VO  - den Banklaken un dem Weıih
nachtsteppich bekannten formalen Gestaltungsprin-
zıpıen siınd beide Arbeıiten VO  = einer rahmenden Schütte (wıe Anm 2 48, 491 A8-——250. Tart 0,
Schriftleiste un daran anschließender Zierborte mıiıt 25 Schütte (wıe Anm 20), >0—52, 52 I3



wesentlichen Zıtate AaUS ApcC Z 13, dem Beginn
des Praeconiums ZU[f Weıhe der Osterkerze (‚,‚Exultet
1am angelıca turtba), einer Exegese der Stelle ApcC Zweli Gruppen VO  - Textilien Banklaken mit legen-
22,16 aus einem Apokalypsenkommentar SOWl1e dem darıschen Szenen un Teppiche mıiıt Darstellungen
Usterhymnus ‚Salve festa 1es  ’7 des Venantıus den wichtigsten Ereignissen des Kırchen)jahres WU[l-
Fortunatus?®. den vorgestellt. Eın kleines, 1508 begonnenes Bankla-

ken annn unberücksichtigt bleiben, weıl seine Bılder
1Ne diese Texte gruppileren sıch formal un inhaltlıch Zıtaten Aaus behandelten tücken verpflichtet sind.37

den auferstandenen Christus als Miıttelpunkt un
münden in ihrer Aussage in denselben Gedanken ein, Allen Arbeıten 1St die Technıik gemeıinsam. S1e sind in
den der Dıakon Begınn der Osternachtsfeier wäh farbiger Wolle auf Leinengrund gestickt. Wiıchtigertend des Eiınzuges der entzündeten Osterkerze iın die für den 1er betrachtenden Zusammenhang 1St dıe
dunkele Kırche verkündet, WECNN singt: ‚‚Lumen CHEC Symbiose zwıischen Bıld und Text, die gleichfallsChrist1” ‚‚Chrıstus ist das Licht auf allen Stickereien anzutreffen ISt Es geht ganz of-

fensichtlich darum, eine Gesamtaussage vermit-
Dıe vielfachen, FA Teıl sehr komplexen symbolı1- teln Damıt werden die Handarbeiten Aaus ihrer VOL-
schen Bezüge dieser Texte, in denen Chrıiıstus als dergründigen, gleichwohl auch in solcher Weiıse
Lichtbringer un zugleıich als Sonne der Gerechtigkeit begreifenden Funktion als otnamentale Ausstattungs-erscheınt, finden iıhre Ergänzung durch die otmale stücke herausgehoben, un: S1e erweisen sıch als Zeug-Ausgestaltung des Teppichs. Im Miıttelfeld ist eın nNnIsSse klösterlicher Frömmigkeıt.Stern abgebildet, der auf den Morgenstern, die in der
Inschrift ‚,stella matutina’’, hınwelst un Auf Eınzelheiten der zugrundeliegenden Frömmig-zusätzlıch als Sonne der Gerechtigkeit angesehen WEe[I-
den an

eit wurde bereits hingewılesen. Be1i den Banklaken,
insbesondere be1 den Katharınen-Streifen, fiel eine
mystische Prägung auf. Hıer wurden sicherlich äaltere

ine weıtere, auf natürlıche Phänomene verweisende Iradıtionen der Brautmystik wirksam, doch dürfte CS
un damıiıt konkreter etfassende Sinndimension 1St nıcht verfehlt se1n, auch Eınflüsse der VO  . den Devo-
durch die ußenkreise gegeben. Dıe zwoölf Monde STC- ten gepflegten Christusverehrung sehen, W1e S1e
hen für die zwölf Monate des Jahres, dıe sıeben durch die Tätigkeıit der Wındesheimer Kongregation

verbreitet wurdeß®s.Zacken des Miıttelsterns repräsentieren die Tage einer
Woche, die zwölf Glocken die tunden des Ta
Der Zwölfzahl der Monde entspricht die Zwölfzahl Frömmigkeıt anderen, nämlıch lıturgisch gepragtender Sternkreiszeichen. ach einer mıiıttelalterlichen Charakters ISt der Gestaltung der Teppiche entneh-
Ausdeutung symbolisıeren die Sternkreiszeichen die Inen uch 1er erweıist sıch also, daß die Arbeıiten
zwölf Apostel, dıie Sonne in ihrer Miıtte ist Christus als nıcht ELW2 als ornamentales Kunstwerk., sondern als
Sonne der Gerechtigkeit.
Der Teppich 1St in seiner kompositotischen Gesamtge- 216 Im einzelnen nachgewlesen un! interpretiert bei Miıchael (wıe
staltung darauf angelegt, alle Eınzelheiten in Bıld un Anm 18), 1I0— 152 Danach das olgende.
Text auf einen zentralen Begriff konzentrieren: 37 Das Stück nımmt in drei Meduaıiıllons die Mitteldarstellung VO  -

Weıhnachts- un Usterteppich SOWl1e ine Maıestas Domuni1 ausLicht Es erscheıint der Entwurft eines theologisch- alteren Handarbeiten des Klosters Lüne auf. Formal entsprichtkosmologischen Bıldes, das sıch l1er NUur in Umrtrissen den Banklaken, wenngleıch mıiıt 186 Zentimetern
erheblıich kleiner Ist chütte (wıe Anm 20), I2 Tat. S:hat zeigen lassen. Dennoch INag deutlich geworden
35se1in, dafß der Osterteppich eine Liturgie, eine Theolo-

g1e der Osternacht ‚, 1St Damıt tritt der bereıits In den Lüneburger Klöstern entstanden im Reformzeitalter C1-
große Zahl privater Gebets- der Andachtsbücher, die VONNmehrfach berührte Gesichtspunkt der Ausprägung e1- den Nonnen selbst angelegt wurden. Mystische Prägung Nı

ner besonderen Spiritualität wieder in den Vorder- hıer Yanz eutlıc erkennen. Beispielhaft INa diesem
grund, un leitet ZU[fFC Untersuchung der eingangs Aspekt auf die Edition eines alteren, vermutlıch A Lüne
formulierten Frage über, ob die Handarbeiten als AU- stammenden Buches hingewiesen werden: Eın nıederdeutsches

Gebetbuch Aaus der zweıten Hälfte des E: ahrhunderts, hgBerliches Zeichen für die Reform des inneren Lebens VO  - Axel Mante Lunder Germanıistische Forschungen 35)gelten können. 960
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Ausdrucksmittel für den Gottesdienst gedacht unauffälliger Stelle die Inıtialen der mit den Arbe1-
ihre Entstehung also auf Motive dieser Art zurück- ten befaßten Nonnen tragen?”?. Oftenbar drückt siıch
geht. Dieser Umstand verdient besondere Aufmerk- 1er ein gewIlsser Stolz AUS, vielleicht auch das Bewußt-
samkeıt, we1l vornehmstes Anlıegen der benediktinıi- se1n, 1mM Sınne der Klosterreform gearbeıtet un somıit
schen Reform des :3 Jahrhunderts die Pflege des cul auch gelebt haben
LUS divinus WAar

Eın welterer Aspekt mMu och erwähnt werden,
Lassen sıch bereits mıiıttelbar dem Gehalt der (GGesamt- wenngleıch CI sıch im Grunde VO  — selbst vertsteht. Dıie
AaUSSaHC der Textilıen deutliche Hınweise auf einen 1N- Reaktivierung der monastıschen Ideale etrforderte

Zusammenhang zwıischen der Erneuerungsbe- handwerkliche Betätigung, auch ZU[fF inneren Stabili-
WCBUNS un Herstellung der Stickereien entnehmen , sierung der Konvente. In une wurde dieser Bestim-

werden die Texte och konkreter. INUNS mit der Anfertigung VO  - Textiliıen entsprochen.
Es wurde beschrieben, daß auf den Y etzten Tepp1- Banklaken.und Teppiche erweisen sıch also in ofrIm
clqen in der Umschrift eine Datiıerung mit der Formel un Inhalt als Zeugnisse, als Ausdruck der Klo-
‚AA Jahr der Reformation’’ vorg lNOMMCN WUuT[- sterreform des I5 Jahrhunderts. Dabe!1 1St CS VO  - Be-
de Daran etweIlst sıch unbezweiıfelbar, dafß Nan im deutung, da{fß insbesondere auch die Züge teformier-
Kloster das Jahr 1481 als Einschnitt empfand. Die ter Frömmigkeıt ihren Nıederschlag in den Entwürten
Teppiche werden also ZUT[L Quelle der klösterlichen Ge den Textiliıen gefunden haben Dıie den teformier-
schıchte., indem S1Ce eın 1im Selbstverständnıs der Kon- ten Klöstern eigene Geistigkeit wurde in aterie-
ventualınnen bedeutsames Ereigni1s inschriftlich mıit- DESECIZL. Zu zeigen Wal, daß orgänge un Ideen einer
teilen. In diesen Zusammenhang fügt sıch e1in, da{fß al Epoche künstlerisch gestaltet wurden: dem heutigen

Betrachter erschliefßen S1C sıch mühsam AI Formen,le Textilien die Wappen der Hauptbeteıligten dem
Reformwerk enthalten: das der Priorissa, der Pröpste denen sıch zunächst in seiner Erziehung astheti-
un in F1 Fällen, autf den Katharınen- un Georgs- scher Kategorisierung nähert.
streifen SOWl1e dem Teppich mit Darstellung der Wur-
zel esse, das Wappen des Diözesans Barthold VO  —

Landesberg. Diesem personalen Element entspficht, 50 Vgl dıie Zusammenstellung der insgesamt ermittelten Inı-
ti1alen be1i Mıchael (wıe Anm 18), 153da{fß die Teppiche mıit Ausnahme des eben genanptcn


